
alle Sonntagsgottesdienste VO  5 diesen g_ O1S Ko  S Ernst Pfiffner
tragen werden konnte und eın Problem
War ıne Übersicht über orbücher und

-sammlungenDer hor einer Pfarre wird einzelne FHa-
milien bel ihren T’aufen, Hochzeiten und

Ber der jolgenden Zusammenstellung D“DO'  SBegrabniıssen nıcht allein Jassen, sondern
als Vertreter der Gemeinde diese einzel- hormusiksammlungen handelt sıch

N  - durch iNr Mitfeiern wıeder 1n die Ge- Tateratur, dıe eigentlich jeder Kirchenmu-
sıker kennen uUN konsultieren sollte Ob-meıilnde hereinbinden un die Gemein-
wonhl die Übersicht ın außerst knapper eıtS|  a  9 d1ie eine Pfarre eın Ssoll, itschaf-
erstie werden MU  e, Aa die der Re-fen

Dieses Verantwortungsgefühl WI1Ird — daktion kurzfristig gedußert wurde, ısl eın
wertvoller Überblick entstanden, Jur denmögli  en, daß der hor für jeden Ottes-

dienst weni1gstens einen antor bereit- v»ıele Chorleiter Man seın werden,
Wenn der Seelsorger s$ıe dıeses WeTr-stellt, un amı der Aufgabe des „Vor-

felerns“® auch 1 Kleinsten gerecht wird nunktheft wWeıterrer: Seelsorger und
Pijarrgemeinderäte ollten großzugig diıees, Was C1ie Kommunikation un das ge- Anschaffung olcher er unterstut-meinsame '"T’un fördert, ilft einer (Gemelnln-

de, feiern Jernen, auch eın Pfarr- eeT, aAMı dıie Kırchenmusıiker NC geE-
notıgt Sind, jJeweils ım nachsten eschäll und andere „weltliche‘‘ Festivıtäten,

oder der aifee nach dem Sonntagsgotties- ıne Messe, eıne otette der eınen 1ed-
satz olen, hne hinreichend auswah-1ens Hier werden die ontiaktie geknupi{ft,

die notwendig Sind, amı aus einem len UN planen können. Da dıe fol-
ine emeınde werden genden er (n alphabetischer Reihen-„Pfarrpublikum“‘““

kann. olge angeordnet) 1LU7r —DO'  z relatıv wenıgen
Die Wege dazu Sind 1n vielfältigen Publi- Musikverlagen herausgegeben werden,

ınırd der Verlagsort eweils nNnur be: der e7T-kationen gewlesen. Die verschiedenen D10-
bieten Hilfestellungen Die sten Nennung eines Verlags angejführt. red

ErzdiOzese Wien veranstaltet Z eispie.
durch das Amt {Ur Kirchenmusi 1n den Bel dieser Übersicht kann sich 1Ur

einzelnen ekanaten 1Ne zufällige und eilfertiige ersteOrganistenkurse,
Kantorenkurse und Singtage, 1n denen Or- handeln; ine vollständige, undier quali-

fizierende und systematische Sichtung desganisten, zukuüunftige Kantioren und ore
darın ausgebildet werden, den Gottesdiens Materıals War 1n der knappen eıit ebenso

einer Feier der Gemeinde machen. unmöglich WwI1ie zusätzliche nformation bel
Den Weg en MU. jede Gemeinde Verlegern Immerhin: Keıin TUr „Kirchen-
selbst 1n ihrer Weise un mıiıt ihren or-Musik‘‘ Verantwortlicher omMm neu-

te das Studium dieser un weitererKräfiten. Wer sich ernsthafit auft den Weg
mach(t, wird feststellen, daß iın mehr De- ammlungen Nl  er Art herum; muß

23a noch weit mehr Literafiur studieren.gleiten werden, als Jje hoffen gewagt
a  e, gibt doch kaum etiwas oneres In dieser rbeit ist namentlich NEeUe UusLi.
und Beglückenderes, als mi1t seinen Hreun- 1Ur 1n kleinem mfang genannt ganz
den „uUund en eiligen einzustimmen 1ın einfach aus der rfahrung heraus, daß die
die ore der nge Z Lob selner Herr- doch meist VO  } Laijen esorgte Kirchenmu-

amı noch ihre besonderenliıchke1l . wı1ıe die Präfation UIlsSeTr Singen S1IKPraxX1s
1mM Gottesdienst beschre1Dbt. Schwierigkeiten hat. Da aber ausdrücklich

1nNne Übersicht über ammlungen erbeten
Vgl den Belitrag VO: 2es128, Diözesane

Dienststellen für Kirchenmusik, WAar, Neue Kompositionen indessen doch
(1981) eit eher eparat erscheinen, konnte dieser Mo-

dus hier hner verantiwortet werden. Ks sSel
ber wiederholt befont, daß diese Z.usam-
menstellung icht mehr als 1nNne ersie In-
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formatı]ıion vermiıtteln kann. Niıemand wird tto bel eoph; Rothenberg m1
ja alle diese ammlungen Drauchen kön- chreiber, Jauchzt alle ande, erseDur-
NEI, aber jeder sollte s1ıe kennen; denn die ger 1970
Anschaffung solcher einzelner anı für Es handelt sich n]ıer eın Chorbuch füur

dreistimmigen emischten hor mit enganZe Ore MU. ja gut überlegt se1n.
e1ls handelt sich nlıer alte der und einfachen Liedsätzen, ausgerich-
Neue Gebrauchsmusik und längst nıcht 17N-

tet aut das evangelische irchengesang-
buch, 1ın vielen Fällen aber auch auf das

TNer bedeutende Kulturwerte un: Gotteslob anwendbar.
Kunstwerke Umf{fassende Literaturkennt- ayerisches Or.  e  ‘9 Hänssler-Verlag,N1ıs ist je länger estio unumgänglicher, und Stuttigart 1973konnen diese DaAdar Seiten vielleicht doch Diese ammlung, usammengestellt für deneinen Jjenst Jeisten, namentlich WeNnnNn die Landes-Kirchenchortag 1975 1n urnDer.
er. 1n Kirchenmusikschulen oder VL =- bietet 1ne ezlelte Auswahl uter un:
agen eingesehen werden können. .TUunNnd- praktischer Lıteratur IUr einige (joites-

dienstgestaltungen. Das Vorwort entihaäaltäatzlich ist festzuhalten, daß hler viel
evangelisches Kirchenmusikgut genannt

1Ne „Gebrauchsordnung‘‘. Die atze stam-.-
INe  ®) VO  5 Karl Marx, Hugo Distler, rlied-

1ST eit der Kinführung der euts  en rich ZUpp un: SiInd VO einfachem DIS
Sprache und der efonung und ntiegra- mittlierem Schwierigkeitsgrad.
L10N des Gemeindegesangs 1n der katholi- Walter Blankenburg, (G(G(emeinsame KIir-
schen Jlturgie Sind ja NSeTe OLILIZ1ellen chenlieder. Schweizerisches Kirchengesang-
((Gemeindegesangbücher iıcht 1Ur grundle- buch, Coppenrath, ingende Gemeinde,
gend eiwas anderes, sondern auch weitge- Altötting 1976
hend Ausgangspunkt für die Chorarbeit ast alle elodien dieses Chorheftes StTEe-
geworden da un: dort wohl fast dUuS- hen 1m Gotteslob; die Aatize stammen VO:  5
schließlich Der Sachlage entsprechend, Sind euts  en, Osterreichischen und schwelze-

rischen Autoren sogenannter gemäßig —-denn auch Hochgebetsgesänge, Psalmodien derner KRıchtung; eın ansehnlicher e1l 1äßtund spezifische DA Opfermahl hnher sich iın der Eucharistiefeier verwenden,
selten; auch Responsorilalformen kommen teilweise auch 1M Wechsel ML Gemeıinde-
noch nıcht 1g VOL, lateinische 0OMDO- gesans
sSıt1ionen Sind hiler auch deswegen spärli- tto Brodde, Liturg1s  es Chorbuch, Mer-
cher, weil eute unvergleichlich mehr seburger 1963
deutschsprachige Kompositionen erschel- Das Buch bietet „Dankopferlieder“‘ un
Nnen Chormusiksammlungen beinhalten „Dankopferpsalmen‘‘ Gesänge Z Fuüur-
auch kaum igate Orgelpartien, abgese- bittgebet, Gesäange ZUTFC Austeilung des

Mahles, Psalmen un Lobgesänge, (3esan-hen VOo  S Continuo-Funktionen Auch
SC ZU. Beschluß des Gottesdienste un:nicht eigens vermerkt 1ST, finden sich salmtöne Die linearen herben aize

bei den euts  en Titeln vielfach „Crottes- stammen VO. verschiedenen evangeli-
lob‘-Melodien. schen Aufioren Deuts  ands Der cCantius

firmus ist Oblicherweise nıcht immer 1mM
Sopran Die salmodien schufen Joh Pei-
ZzOld, Fr o  S  W  9 Erwin Zillinger un!
Herbert etier.tto bel Theomphil Kothenberg TL S1e estenen aus

Schreiber, Sing deın Lied, Merseburger
Kehrvers und salm, Der iıcht die (e-
meinde den Kehrvers dUs, sondern

Verlag, assel 1974 der Chor, ziemlich metrisch, pOolyphon und
Dieses Chorbuch für gleiche Stimmen ausführl:ı  er als der „Psalm‘®. Der and

enthält auch einige Beispiele 35  euts  erbringt alte und NEUEC, meilst dreistimmige Gregorlaniık‘“‘,Sätze; ZU. el S1N.d Originalbeiträge,
ZU e1l Bearbeitungen VO  - Melodien, die
auch 1n katholis:  en Gemelnden bekannt Johann Crüger, Choralsätze, Mersebur-
SINnd. Die größtenteils einfachen Aaize SEr 1963
stammen VO euts  en evangelischen KIir- Diese schönen elodien 1n ebenso einfa-
chenmusikern. Es iindet sich ıne Verwen- chen wı1ıe hüubschen Satizen SiNnd fur die
dungstafel un!: eın Verzeichnis VO  3 SAat- Praxis deshalb VO  - besonderem ReI1Zz, weil
ZCN, die fUur inderchor 1n ra kommen. den vlier obligaten horstimmen wel

133



bis füuntf Pa anspruchsvolle Instrumental- euts  er un einzelner lateinischer Mo-=-
stimmen nınzutireten un:! dem Gesang tetiten. Einige Sind AdUus dem ateinl1-
sätzlichen anz verleihen koöonnen. schen rigina. 1Ns Deutsche überiragen;

andere bringen problematische atel-
Johann Cruger, Geistliche Chormusik, niıische und deutsche Textunterlegungen.
anssler 1965 Quellenangaben und liıturgische Hinweise
Eıne ammlun. anspruchsvollerer dreli- S1iNd ebenso willkommen w1e die Samm-
stimmiger eratur. lung selbst. Die Stimmenzahl rel! VO  5 D

(mit OoNUNUO bis
Hugo Distler, Der ahreskreis, Bärenrel- Zethar: ellmann, Introiten un otfet-
ter-Verlag, assel 1933 ten ZU. Kirchenj)jahr, Hänssler 1960
Eıne reiche Fundgrube, oft WarTr anspruchs- Dieser and bietiet alte un: NEUC atize {Urvoller ZWEEel- und dreistimmiger Liedsäatze
99°  U, Gebrauch 1n irchen-, Schul- und stimmigen gemischten Chor; dem 1te.

entsprechend jeg der kzent nicht aufLaienchören‘‘, Ww1e der Komponist 1mM Un- 1ed und emeinde, sondern auf Motetiteeriıte chreibt. und hOrT. Wiederum ist das stilistische
pektrum weit. Die neueren atize indRıchard GOötZ, Chorgesangbuch, Bärenreiter

052 teilweise etwas anspruchsvoll, vielfach ei-
1n der Na  olge Hugo i1sStLlIers Eıne

Eıne undgrube e1n- un mehrstimmiger anregende und angemessSCc dokumentierte
Chorgesäange für Gottesdien: und irchen- Zusammenstellung.
jJahr m11 lesenswerten Kommentaren. Man-
che (öOkumenisch verwendbare) elodie ist ernhnarı Henk1ing, Du meine eele singe,
1n mehreren Säatzen vorhanden, manche Eigenverlag, Winterthur 1956
auch mi1t instrumentalen Oberstimmen
Formal sind Bicinlien, Kanons, Kantional- Lieder IUr gleiche Stimmen und

altere und eueTe Kanons 1nd fUur kleinere
sSatze und oteiten (bıis Stimmen) ent- Verhältnisse gedacht un willkommen
halten. Dıie Melodie 1ST me1lst 1ın der Oberstimme.
Gottfried rolte, Geistliches orlied, Mer- Herbert Hildebrand, Geistliches Chorge-
seburger, Bı 1949, En 1963 angbuch, Bde., Hänssler 1966—67.
Der Band blıefiet alte — 6stimmı1ge, der Die beiden an bringen gediegene, wonl
8l and alte und NEUC — 8stimmige vielerorts willkommene atize er Me1-
Komwpositionen verschiedener Länder un ster IUr D Frauenstitimmen un: el-
Epochen Vorherrschend sind VO  - Männerstimme; 1n vielen Faäallen handelt
UZ un Praetorilus. Präsentation und sich el natiurlı (meist vertrei-
Erläuterungen ind vorzüglich. Es SiNd are Bearbeitungen Der and
auch eın Paar lateinische 1ie. enthalten dem Kirchen]Jahr, der bringt salmlıe-
Be1l Übertragungen S1Nd Bearbeiliter und de- der un: Kompositionen estiimmten An-
Sal Begründungen genannt läaässen. am extie Sind deutsch Der

nhang brıngt einen kritischen Bericht
Gottfried ToO oteiten er eister, und Verzeichnisse.
Merseburger, Hans ollıger, Das Psalmenbuch, Bärenrel-
Diese Sammlung bietet lateinische, ter 1953zweisprachli verwendbare un! 26 deutsche
Kompositionen er Meister:;: eiwas mehr iıne gut ausgestattete, repräsentatiıve un!'
als die äalfte 1ST pOolyphon un elatıv praktische Ausgabe VO.  - und 50 Satizen Z
spruchsvoll; meisten vertreten sind Hugenottenpsalter, mi1% kompetenter Eiln-

Praetorilus und W uhrung un: Verwendungstafel. Der Call-ran Ges1us,
tus {1ıTrMUS 1st meist 1n Sopran- der Te-Gründlicher Kommentar mi1% Quellenanga-
norstimme. Die enrhe:ı der istben un: liturgischen Hinweilisen.
omophon etliche elodıen stehen

ZetNnar: ellmann, Gesänge A iırchen- „„‚Gotteslob‘“‘.
jJahr Ir und gleiche Stimmen mi1t
Blockflöoten und rge ‚9 Hänssler 1959 elmut UC Erhard UAaC| Karl-

heinz Schmidthus, Neues Psalmenbuch,Eıne praktische ammlung er und
Aatze Z  — sinnvollen Berel  erung einfa- Christophorus-Verlag, TEe1LDUFr:
cher Chorverhältnisse Auf der eigens fÜur diese Vertitonungen SC-

schaffenen Psalmenübersetizung VO ATr-
Zethar: ellmann, Introiten un: otei- noLld Marıa er beruht diese respek-
ten er Meister, Hänssler, Vorwort 1958 ammlun. VO Leitversen un
Eiıne rel  altige, stilistisch un! „BeOSTa- salmodien zeitgenÖössischer Komwponisten
phisch“‘ abwechslungsrei  e Sammlung aus Ländern Eis g1bt dazu usgaben fur
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11 für gleiche und gemischte Stimmen Das rungspraktisches Wissen abverlangt. Vor-
Werk enthält auch annlıch konzipiert Ver- behalte S1INd ıngegen bel einigen Kurzun-
tonungen aglt= und neutestamentlicher 1.0D= gen un WIL.  urlichen Ausschnitten Aaus
gesänge; da NuUu  — seiner Leitverse 1M größeren Werken machen. Das gilt be-
„Gotteslob‘‘ Auinahme fanden, ind der SONders fiUur er des und Jahr-

underisVerbreitung der vergleichsweise „MOodern-
sten‘““ (gleichwohl noch durchaus onalen
ammlung dieser Übersicht einige Gren- ermann Kronsteiner, Unser Kirchenchor-
Z gesetzt, das andert die 'Tatsache nNiCchtT, Buch, Veritas erlag, Linz 1966
daß ler Möglichkeiten {Uur elebung VO  -
Responsorlalgesang un Wortgotftesdienst

1el dieses Chorbuches 1St C5S, „IUÜr kleinere

liegen.
und ml  ere OTrTe vieles darzureichen,
Was SONst auf Einzelblätter zerstireut i“

Philipp Jansen, Das 1ed der Kirche, OrWwor Es handelt siıch mit weniıgen
Ausnahmen aftize ekannter MeisterHänssler Ö, der Musikgeschichte Problematisch die-

AÄAhnlich den Kurrende-Heften (vgl Ser ammlung ist einzig, daß Quellenanga-
bel Kelletat) sSind diese andlichen ÄUus- ben und Bearbeitungshinweise fehlen.
en gestaltet: meist stimmige homopho-

der einfachere polyphone aitize aus Orlando und Rudolf Lasso, Deutsche scal-
dem Neue Kompositionen DZW. MeECN, Bärenreiter 1951
atze stammen VO Herausgeber un VO  @)
Gunter Raphael Die meisten sind Diese stimmigen Meisterwerke VO  5 atfer
auch ın Einzelausgaben erschienen; er un Sohn Lasso „SINd nicht allein S1N-
erklärt sich wohl auch das Fehlen VO.  5 SeCH, sondern auch auf allerhand Instru-

menten gebrauchen‘‘ Die stammenuellenangaben VO  } Caspar enburg. In diesen 50 Sal-
1E  . (1—5 ist die Melodie Ssowohl 1mMHerbert e  etalt, DIie Kurrende, anssler Sopran, als auch 1n Mittel- un: Unterstiim-

( S finden; die Mittelstimme ist manch-
Eine Sammlung geistlicher Chorsätze, iın mal 1n der Alt-, oft ın der Tenorlage. Die
kleinem Forma(t, Teilich auch 1n kleinem meilisterhaften OmDpositLionen setfzen g_
ruck und hne Quellen- und andere An- wandte Sänger OTaus
en Die meist homophonen und e1N-
en aize stammen usnahmslos VO  - 7 ] — Musikbeilagen des SchweIlz. irchenge-
ten Autoren; sind jedsätze, sangbundes, rompholz erlag, Bern.
Kanons, Kurzmotetiten. Hefit biletet Seit bald 20 Jahren erscheint fast ]jedesallgemeine 17.0D= und Danklieder, Heft Janhr eın 16se1ltiges Heft mi1t praktikablenLiteratur für Advents- un eihnachts- Stücken verschiedener er und
zelt, Heft fUur Passion, Ostern und Hım- Komponisten, 1ın verschiedenen Beseizun-
melIahrt, Hefit TU besondere Anlässe gen un: m11 Berücksichtigung einfacher
gon KTAauS, Der Schulchor. Geistliche Verhälinisse DIie Kommentare ınd auf-

un ilfreich; die atize Mel1-
Lieder ın en und Sätzen, stens gemäßigt modern, do  } icht ohne
Verlag, Maınz 1964 Pro(fil
Vielfach finden sich Z selben Melodie TNS Pepnpp1ing, Spandauer Chorbuch (1—mehrere Aatize ın interessanten genüber- 1962stellungen. Wiederum 1ST das Hauptge-
wicht auft dem KirchenjJjahr un amı auch Der bedeutende evangelische irchenkom-
auft dem Kirchenlied Die immMenzahl - pONIST TNS Pepping hat mit dieser el
rıert VO  - D} 1)as Vorwort bringt 1N- einen wertvollen praktischen Beitrag auch

für die katholische Kirchenmusi geschaf-sSiruktive Hıiınwelse. en Komponisten fen EisS handelt sich unterschiedlichstehen ebenso viele NECUEC gegenüber, die
kaum anspruchsvoller SINnd als jene. schwierige Wwel- bis sechsstimmige hor-

Saftfze Z euts  en evangelischen Kir-
Kromolick}?, Florilegium Cantuum 1O- chengesangbuch, eoradne nach den The-

rUu.: Böhm-Verlag, ugsburg. menkreisen Kirchenjahr 1), (zottes-
dienst eifc (Bd ED Christenleben eic (Bdicht unerwähnt bleibe diese nach Ww1e VOL DE Aatze fUur gleiche Stimmen anraktische ammlung „lateinischer, klassı-

scher, el ausführbarer Ootfeiten Ar ıchael Praetor1ius, Deutsche irchenlie-vierstimmigen gemischten Chor“® S1e ble-
tet imMmmer noch 1ne unvergänglicher der 1n dreistimmigen Sätzen, anssler
kirchenmusikalischer Kostbarkeiten, WenNln 1975
auch die Eiditionstechnik dem Chorleiter Eıne ammlung VO  - 3J, meist DpOolyphon
einiges musikgeschichtliches un: auffüh- gehaltenen Satzen, eordne für den 1LUr-
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gischen Gebrauch ertvoll dieser Kd1- trauen, 'Tod un ergänglichkeit, salm-
tiıon ist der Umstand, daß sS1e einfachen lieder, Aatze Z.U: Gotteslob eic.
(nur Männerstimme!) Chorverhältnissen
die Möglichkeit g1ibt, anspruchsvollere 1L.U=-
eratur erarbeiten.

usStav Schauerte, Cantual, öhm 1957
Als praktisches Kompendium VO  - irchen-
musik verschiedener Epochen kann Schau-

ıchael Praetorius, Deutsche irchenlie- ertes Cantual auch eutife noch gelten IS
bringt alte und NEUEC, deutsche und aftfel-der, Hänssler 1973

Eıne reiche ammlun. einiacher und - nische, begleitete un! cappella Chorsätze
weiltertier Kantionalsätze für das an Kirchen)Jah: Der wier1g-

keitsgrad ist unterschliedlich, die ualıta
der Kompositionen aus dem eben-

Max eger, Z wanzlg Responsorien TUr g_
mischten hor cappella, Breitkopf{f Har-
tel, Wiesbaden (Gottlob Schuler, YFelern des Jahres, S1Nn-

gende Gemeinde 1964Ottmar Teiber gab 1966 diese ursprung- „Gemis Chorgesänge den irchlichenliıch fUur die nordamerıkanische Luthera-
nerkirche komponierten lıturgis  en hor- Festen‘‘, alt un NCU, mit un!: hne instru-
saftze KRegers heraus. S1e erfassen das an mentale Oberstimmen, omophon un DO-
KirchenjJjahr, en anglıi jenen typl- lyphon, alt und gemäßig modern. ährend
schen „neger-Zug‘“ und bılden iıcht zuletzt sich einige 1n vielen andern Samm-
inres geringen Schwierigkeitsgrades esen Jungen auch finden, g1bi hiler einige RHa-

ritätenine gute romantische Ergänzung des Kir-
chenchor-Repertoires. ermann Schroeder, xXsultet, Müller,

Dieses „Motettenbuch für den gottesdienst-Rehmann, Das geistliche Jahr, en Gebrauch‘‘ bletiet iwa eın Dutzend
Schwann-VVerlag, Düsseldorf 1949 deutsche und über lateinische oteiten
Rehmann verstand seine ammlun. als S1everschiedener Epochen und Länder;
„Querschnitt innerhal der Möglichkeiten S1N.d verhältnismäßig schwieriger als die
des cappella-Singens“. en wenig be- meisten andern hier sprochenen Eiditio0-
kannten lateinis  en und euts  en Satzen Nel. DD eıtrage stammen VO  } zeitgenOs-
qualifizierter omponisten, die durch die- sischen OmMpONI1ISteEN. Die meisten 'extie

ammlung praktis e1fbar werden, Sind gewählt, daß S1e nıcht L1LUL einem
finden sich Kompositionen, die stilistisch estimmten Lag oder lıturgis  en 39 g.-.
(Caecilianismus!) eute kaum mehr 1n Fra- Ssungen werden können. Notizen uber Kom-

kommen. ponisten und Verwendung SOWIl1e Überset-
zungen der lateinis:  en extie ergänzen
den stattlıchen andPhilıpp e1C]  'g Chorgesänge für den (j0o1ites-

dienst, Breitkopf{ artel 1957 Heinrich Schutz, Kleiner Liedpsalter, Baäa-
Mehr autf Ordinarıum un Kommunionteil renreiter.
der Messe ausger'!:  tet als die meiıisten D1iS- Diese willkommene Auswahl VO 3() sal-her genannten 1te ist diese praktische IN  . aus dem „Becker-Psalter‘“ esorgtiePu  1l1katilıon. Einstimmige Weisen dQus der
Reformationszeit wechseln mit 4stimmigen ttO Brodde, der sich auch die bedeutende
schlicht-homophonen Satzen un! einzelnen Muhe nahm, den ext eiwas
sSstimmigen, mit polyphonen lementen und klären Einzelne erhielten

fur die horpraxIi1s 1 Kirchenjahr einenurchzogenen Kompositionen. Die zeitge- zweıten ext zugeteilt.nOössischen AÄAutioren STIreDien relative Ein-
achheit aul Steichele, Chorbuch ZU. KirchenJjahr,

öOhm 1966
ose chabasser, Geistliche hormusik, U deutsche Chorsätze meist er „SCcChu-Doblinger-Verlag, Wien 1969 T len.  C6 CUuUeCeItE Namen: Hahnn, atzie
Diese €e1. gelistlıcher A-cappella-Chöre ra  9 Lauterbach. Fur jeden Sonn-
er Meister bringt ine reiche bester tag un manche esttiage finden sich recht
Literatur mittleren Schwierigkeitsgrades Oft D mmn atize Der größte e1il 1ST SUMML.
IUr den Gebrauch durch das K]ir=- Es finden sich Liedsätze und otetten, ein-
chenjahr hindurch S1e umfaßt D1s jetz fach polyphone un: eIwas reicher hnomo-
1n Folgen dvent un: eihnacht, Pas- phone Kompositionen VO.  - Bach, Hassler,
S10N un: Ostern, Pfingsten, ucharistie, UTZ, Vulpius us Zahlreiche Liedme-
Marienf{feste, LOoD und Dank, und Ver- lodien S1ind bekannt
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Strube, Die Sonn, ersebur- die meist fur die Eucharistiefeier iın ra
ger 1959 und 1963 kommen können. Schwierigkei und Si1m-
Dieses andıge Choralbuch für gemisch- menzahl siınd unterschiedlich
te Stimmen enthält meist Neueinrichtun-
gen ekannter elodıen hne ennensSweIr- ermann ose Wilbert, Kirchenliedchor=-
ie Schwierigkeiten; C(1e Autforen Sind deut- buch, Paulinus-Verlag 'Trier 1968
scher, evangelischer Provenilenz. Der
timmumfang berücksichtigt die kleinen

Nicht immer ganz Jleichte, gemäßigt moder-
Chorverhältnisse un: ın den Tonarten die I oft etfwas polyphone C 1.=1L1edsätze fur

Sopran, Alt un' Barlton; viele elodiıenGemeindelage. Inhaltsverzeichnisse en stehen auch 1M „Gotteslo (was ja auchHinweise IUr die Prax1ıs. f{Ur die meisten anderen 1Le dieser Über-
sicht Verwendungstafeln und Anga-

Strube, Brunn en eils, Merse- ben Uuber erkun VO ext und elodıen
ind der Praxis dienlich.burger 962/63

Zweibändiges Choralbuch für gleiche
Stimmen nach den gleichen Grundsätzen Nur aufgezählt seı1en och olgende Samm.-
WI1e die vorige Sammlung. lungen

Bach, Choräle (Smend, Peters)ermann ern erhar: Weismann, einx Mendelssohn, Kirchenmusik,Neues Chorgesangbuch, Haänssler 1959 mıit Orgelbegleitung, 11 cappella (Pe-Einfache, meist Stiimmige, sıch aum VO.  -
traditionellem Stil entfifernende Vokalsätze, ers
die auch VO  ® Instrumenten gespie WeTr- TNS ner, Chorgesänge {Ur die Meß-
den können. ast alle aize stammen VO  - feier aulus). mi1t Satzen er
schwäbischen '"L’onseizern ahusen, Marx, Meister, 1n Modellform füur den praktischenRuppel u. Hilfifreiche erzeichnisse und Gebrauch.eın uIischlußrei  es Vorwort erhöhen den
Wert des vielleicht etiwas gar einheitlichen ermann Fischer, Mit Herzen, Mund und
Bandes änden Akademie TUr Schul- irchen-

musik, Luzern) Liedsätze füur antoreorg Philipp Telemann, 1S! Sprü- (Z. 1stimmiger NOr und Orgel)che, Hä  sler 1973
Diese otfeiten fuüur wel oder dreistimm -
gen Chor, ad. 1D Streichinstrumente un:
rge ‚9 machen möOglıich, auch mi1it einfa-
chen itteln Gotitesdienste estlich g._
talten.

Gerhard Irudel, Die Kurrende, anssler.
Der Inhalt der einzelnen Des ANr1ı- Mensch-Werdung
sten Tageslauf D, Advent-Epiphanie 6), als schöpferischer Prozeßassion bis KirchenJahrschluß W, D  e
Wort Gottes und Sakrament 8), Psalmen
un Lobgesänge (9) Die Besetzungen sind Anthropologische, tiefenpsychologische
verschieden; formal gibt wiederum 1ed- un:! theologische Reflexionen
sätze un ofifeiten 1n reicher Auswahl,
meist VO  - en evangelischen Autoren. Die Was Gott verbunden hat, das sollen auch
Neueren Aatze erheben wohl kaum An- Theologen iıcht trennen, namlich ultur
ru auf persönliche Stilausformung und un: Kult, chöpfungs- un!: Erlösungswirk-Satzkunst. Wiederum sınd Praetorius und
Schütz meilsten vertreien; dazu kom- lichkeit, kreative eltgestalfung durch Ar-
men etliche Aatze ZU. enfer Psalter. Eın beit, Besinnung, e  et, psychosozlale Rel1-
Belegapparat findet sich leider nicht. fung und eschatologische OIINUnN.:

GanoCczZy will Theologie und Anthropolo-Melchior Vulpius, Geistliche Chorsätze, gie unter dem spekt des Schöpferischen
Singende Gemeinde einem verständnisvollen Diıalog bringenDas Heft bietet aus dem reichen Schaffen eiImbTro untersucht gleichermaßen dieVulpius’ einen Kanon, ine Doxologie, e1-

yrleparaphrase, einen Evangeliums- Bedeutsamkeit VO  . Phantasıe ın t1efenpsy-
chologischer un:! theologischer ichtweiseSpruch, einen Te eum-Schluß und $ oft

verwendbare kurze un! reizvolle e, unter besonderer Berücksichtigung Symbo-
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